
[Berliner entomologische Zeitschrift 1873.]

Beiträge zur Kenntnifs der Peruanischen

Käferfauna

auf Dr. Abendroth 's Sammlungen basirt

von

Th. Kirsch in Dresden.

Geographische Einleitung.')

Di'ie Ostabdachungen der peruanischen Anden bieten in den gros-

sen Modificalionen ihrer klimatischen und meteorologischen Verhält-

nisse und einer damit zusammenhängenden Stufenfolge in der Ent-

wicl<elung organischer Gebilde eine Mannigfaltigkeit physischer Er-

sclieinungen, wie sie im Tieflande nur innerhalb gewaltiger Strecken

anzutretfen ist. Kaum ein Längengrad trennt hier unter gleicher

geographischer Breite die eisigen Puuas, wo das Lama seine spär-

liche Weide sucht und der Condor lioch über den öden, schneebe-

deckten Häuptern der Cordillere seine Kreise beschreibt, von dem
ewig grünen, dicht bevölkerten Urwald der schwülen Niederung.

Während die hier in ihrer ganzen Kraft und Fülle auftretende Na-

tur dem Herrn der Schöpfung die Herrschaft streitig macht und

seinem Vordringen unüberwindliche Hindernisse entgegenstellt, so

gestattet sie ihm in den höher gelegenen Regionen gern, durch

friedliche Ansiedelungen festen Fufs zu fassen.

Wenn der Wanderer, von der kahlen, regenlosen Küste des

stillen Oceans kommend und nordöstlich gehend, die silberreichen

Höhen von Cerro de Pasco überschritten hat, so gelangt er, dem

') Die nachsiehende allgemeine Schilderung der Pozuzuländer ist der

von Herrn Dr. Rob. Abendrotli verfafsten Monographie über die Co-

lonie am Pozuzu (Nachtrag zum VI. und VII. Jahresbericht des Vereins

für Erdkunde in Dresden) wörtlich entnommen.
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Laufe der Flüsse folgend, die sämmilich ibre Wasscrmasscn dem
Amazonas zufüliren. aus der kalten Punaregiou bei 11,000' Höbe

in die frucblbaren Tbälcr der östlicbcn Sierra, die sieb bis 8000'

binab erstreckt und trotz einer nocb kalten, im Juni liäufig unter

den Gefrierpunkt des Wassers sinkenden Temperatur scbon Mais,

europäiscbes Getreide und Obst, weiter unten selbst Mandeln und

Orangen erzeugt. In einer Reibe diclit bevölkerter Dörfer führt

der friedliche, melancholisciie Eingeborne sein einfaches Leben, und

manche von den Bergabhängen herabschauende Kuine, die dem
Wanderer als Denkmal an das gewaltige Culturvolk der Incas ent-

gegentritt, giebt ihm den Beweis, dafs schon in der peruanischen

Vorzeit die schönen Sierra-Thäler eine grofse Bedeutung gehabt ha-

ben müssen. Beim Eintritt in die obere Wald-(Ceja)Region (8000

bis 5500'), der im Allgemeinen nocb der weiter unten charakteri-

stische Urwald fehlt, während Agaven, Cacteen und zahlreiche an-

dere echt tropische Pflanzen scbon eine üppigere Vegetation be-

kunden, erscheinen allmählich die eigentlichen Kulturgewächse der

heifsen Zone. In dem romanlischen Juallaga-Tliale gedeihen in der

Gegend von Juanuco (5600') bereits Zuckerrohr, Bananen und selbst

Kaffee (dessen eigentlicher Beziik nur bis 3500' steigt), während

das benachbarte Chinchao grofse Quantitäten von Coca der Haupt-

stadt des Departement lluvial zuführt.

Die deutsche Colonie erstreckt sich an beiden Ufern des von

Süden kommenden Juaucabamba nicht weit vor seiner Mündung in

den Pozuzu (10" 2' südl. Br,, 75" 3' wesfl. L. von Greenwicb)

\^ Leguas aufwärts und zerfällt, nach dem Vaterland ihrer ersten

Bewohner genannt, in das tiefer gelegene „Tyrol" von durchschnitt-

lich 800 Mir. nnd das „Rheinland" bis 908 Mtr. über dem Meere;

es ergiebt sich hieraus für die Colonie eine mittlere Höbe von 2400'.

Das Teirain ist durchaus gebirgig. Bedeutende, dicht bewal-

dete, unzugängliche Höhenzüge (Wolkengebirge nach der Naumann-

schen Unterscheidung), die am Pozuzu namentlich sich aufeinander

Ibürmcn. wo sie zuweilen eine Erhebung von mehr als 5000' ha-

ben mögen, scbliefscn den Lauf beider Flüsse so ein, dafs nur we-

nige Strecken ebenen Landes, das selbst bei einer Ausdehnung von

weniü;en 100 Ouadratfufsen der Colonisl mit dem stolzen Namen

„Pampa" belegt, sich vorfinden, und somit ein grofser Theil des

Ackerlandes eine schräge Lage bat, die nicht selten bis zu einem

Winkel von 40" steigt. Wegen dieser Terrainschwierigkeiten sind

einige mitten in der Colonie gelegene Stellen nocb ganz mit Ur-

wald bedeckt, und schon jetzt stellt sich ein fühlbarer Mangel an
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Land heraus. Auch die ßodenbeschaffenhcit ist nicht überall gleich.

Die dunkle poröse Iluniusenie ist zwar in der Regel da anzutref-

fen, wo sonst eine kräftige Waldcsvegelation vvucherle, docii tre-

ten an mehreren Stellen nicht unbedeulende Schichlen von Kalk-

stein und besonders eisenhaltigem Schiefert hon (beide der Kreide-

formation angehörig) zu Tage, welches lelzicrc (iestcin unter dem
Einilufs der Atmosphärilien einen Thon- oder (Vlergel-Boden erzeugt,

der oft nur ein einmaliges Bebauen gestaltet . Das Vorhandensein

grofser Kalklagei' bringt es mit sich, dafs die von den bewaldeten

Höhen kommenden Quellen ein ziemlich kalkhaltiges Wasser lie-

fern, welches aber nicht durch diesen Kalkgehall, sondern höch-

stens durch eine Beimengung zersetzter organischer Stolle der Ge-

sundheit schädlich werden kann. Von besonderem Interesse ist

aber das Vorkommen von Steinsalz im Pozuzuthale 1^ Leguas ober-

halb Cantiguairo. In mehreren Quellen dringt dort aus dem Ufer-

sand eine fast gesättigte Lösung dieses wichtigen Minerals hervor,

das durch einfaches Abdampfen fast rein gewonnen wird. Li eben

dieser Gegend mufs sich auch viel schwefelsaure 31agnesia finden,

da das Pozuzuwasser bei Cantiguairo aufser Kochsalz eine nicht

geringe Quantität davon enthält, und wegen dieses Salzes, das im

benachbarten Juallagalliale eine FJauptursache gastrischer Leiden

bildet, nicht zum Trinken empfelilenswerlh ist.

Die Temperatur ist, der Lage der Colonie entsprechend, eine

ziemlich gemäfsigic und gleichförmige. Weder die drückende Hitze

des tropischen Tiellandes noch der rasche VVärmewcebsel der Ceja-

und Sierra-Region sind bemerklich. Wenn der Stand des Queck-

silbers auch in den kalten VVinlernächten des Juni und Juli bis

10" sinkt und die vSchwüle des Januar zuweilen über 30" steigt,

so ist doch die mittlere Temperatur (!8,4^) in den einzelnen Mo-

naten wenig abweicheud. Aufserdem wird die Luft durch regel-

mäfsig Nachmittags beginnende Winde, die zuweilen sogar in Stürme

übergehen inid ihr Entstehen wohl namentlich dem schnellen Teni-

pcraturwechsel in den Sierras zu verdanken haben, erfrischt und

gereinigt.

Ist somit ein wesentlicher Unterschied zwischen den einzelnen

Jahreszeiten in Bezug auf Temperatur nicht bemerkbar, so macht

sich dagegen ein solcher entschieden geltend und verleiht der Ge-

gend einen echt tropischen Charakter in meleorologischer Hinsicht

durch den Contrasl zwischen trockner und nasser Jahreszeit, der

bekanntlich an der Westseite der peruanischen Anden wegen der

regelmäfsigcn Südosipassatc gänzlich vcrmifst wird.
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Im Scpicmber beginnt der lief azurblaue, selten gauz wolkcu-

fi'cie Himmel sieb zu vcrscblciern, wäbreud zugleich die Tempera-

tur der Luft etwas steigt. Condcnsirte Dünste hüllen endlich die

ganz,c Gegend in ein dichtes Nebelmeer und bald beginnt nun der

Regen mit abwechselnd starker Heftigkeit niederz,uströmen. In den

rcgenlosen Zwischenperioden sind gewöhnlich die Berglehnen von

jenen zu scharfbegrenzten Wolken zusammengeballten Dünsten um-

lagert, ein Phänomen, welches in der trocknen Jahreszeit, wo der

Morgennebel rasch aus den Tliälern sich erhebt, nicht wahrgenom-

men wird. Gewitter sind seilen, bei ihrem Auftreten aber sehr

heftig und zuweilen von Erdbeben begleitet. Von grofser Wichtig-

keit ist die Thatsacbe, dafs der Anfang der Winterregen sowohl als

das Beginnen der oft wochenlang dauernden Regenperioden der

nassen Zeit meist in die Zeit von Mitternacht bis Morgens 4 oder 5

fällt. Es scheint dies eine besondere Eigenthümlichkcil des Pozuzu-

tliales zu sein, da Alex. v. Humboldt angicbt, dafs es in der heis-

sen Zone zu den gröfsfen Seltenheiten gehöre, wenn einmal Nachts

Regen erfolge. Die mittlere Dauer der nassen Zeit ist schwer fest-

zustellen. Während in den Sierrathälcrn gegen Weihnachten 2

—

3 Wochen gutes Weiter einzutreten pflegt, vs'elche der Indianer als

Vei-ano del niilo bezeichnet, so ist für den Pozuzu gewöhnlich erst

der Februar der Monat, in dem sich die Wulh des nassen Elements

einigermafsen beruhigt, um im März mit erneuter Heftigkeit zu be-

ginnen; doch ist für gewöhnlich schon das Ende des April als An-

fang der trocknen Zeit zu betrachten.

In der deutschen Colonie hat sich Herr Dr. R. Abendroth

14 Monate lang als Naturforcher aufgehalten und nach jeder Rich-

tung hin werthvoUes Material gesammelt, insbesondere auch inter-

essante Ausbeute an Insectcn, namentlich an Käfern, gemacht. Da

er mich mit der wissenschaftlichen Bearbeitung dieser Letzteren be-

auftragte, so erlaube ich mir in nachstehendem Aufsatz das Ergeb-

nifs der Untersuchung vorzulegen. ')

') Alle Arten, bei dfiicn das Vaterland niclit genaniil ist, sind aus

der Colonie am Pozuzu. Bei einigen in der Nälie von Sarayacu am Uca-

yale durcii Dr. Abeudrolli und am Clianclio niajo durch Ihn. Damm ge-

sammelten Arten ist dies besonders erwähnt.
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Megacephala nigricollis Reiche.

Teirncha laevigala Chaiid.

Pseudo.vychila bipuslulala Latr.

Cicindela argenlala Fab. Die Exemplare weichen von Dc-

jean's IJeschreibuug insofern ab, als auch die Schnllcrcckc der Flü-

geldecken unten weils gelleckt isl. Die F'ärbung der Beine variirt,

bald sind die Schenkel wie die Schienen rölhlichgeib, bald an der

Aufsenseilc erzgrün, die Tarsen gewöhnlich erzgrüii, sollener

stahlblau.

Calophaena pleurostigma Chaud.

Pheropsophiis aecjuhiocfialis Linn.

Calleida alcyonea Er.

Slenonolnm chalceum n. sp.

Elongalo obnvatiim ^ nitidum^ glabittm, snblus nigrnm , supra

aerenm. nnleniiuruni husi fiisco- lesfacea: capile prolhoraceqne for-

liier punclalis ^ hoc lateribus anlice rotiindato. postice leviler si-

mialo. modice convexo; elijtris pone medium laiioribus, dorso pu-

rum convexis, punclaio-slriuiis, juxta scutellum laevibus , disco an-

teriore biimpressis. — Long. 5^, lat. \\ Mi 11.

Der Kopf länglich, an den Seiten schwach gerundet, hinten

leicht eingeschnürt, innen neben den Fülilerwurzeln jederseits stark

eingedrückt, zwischen und vor den Eindrücken sowie auf der hin-

tern Einschnürung glatt, sonst überall stark punktirt. Das Hals-

schild etwas länger als breil, an den Seiten vor der Mitte sanft

gerundet , hinter derselben bis zu den rechtwinkligen Hinterecken

leicht ausgeschweift, so dafs die Scitenrandlinie von oben gesehen

S förmig, ohne Spur einer Ecke erscheint, hinten so breit als vorn,

oben mäfsig gewölbt und stark, aber nicht dicht punktirt. Die

Flügeldecken 1| Mal so lang als Kopf und Halsschild zusammen,

an der Basis doppelt so breit als das Halsschild vor der Mitte,

nach hinten etwas verbreitert, vorn gröber, nach hinten schon von

der Mitte an feiner puiiktlrt-gcstreift, die ersten 3 Streifen Tveit vor

der Basis abgekürzt, der 71 e an der Spitze stark nach innen gebo-

gen, die Zwischenräume glatt und eben, nur in der Schultergcgend

gewölbt, mit 2 flachen Eindrücken vor der Mitte, der eine etwas

gröfseie neben der Naht, der andere schräg nach hinten und aufsen

dicht neben dem ersten. Das letzte Rückensegment des Hinterleibs

der Länge nach eingedrückt, an der Basis einzeln punktirt. Die

umgeschlagenen Seiten des FLilsschildes ebenso stark punktiif, als

der Rücken.
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Lebia Irlvillala /De). Die Nahlbindc erreicht den 3lcn Slrci-

fen, und isf, wie auch die Randbiiiden. nur braun, nichf schwarz,

wie es Dejean's Beschreibung verlangt.

Leb ia exigii u n. sj).

liaie obovaiu. nitida^ glahra^ ieslareu, perfore in/tiscalo, ely-

tris iiigris. mnrgine laterali ietini, fasclisqne fluabus, ttna ante me-

dium^ suturam nun utlingente, altera upicali ßavidis: prothorace

subopaco; elytris slrialiSf inlersliliis convex'msculis. — Long. 3j,

lat. I^ Mill.

Schalgelb mit bräunlicher Brust, die Klügeldecken schwarz,

der schmale Soitcnrand, eine breite die Naht nicht erreichende

Querbinde vor der Mitte und die Spitze bieit gelblicl). Von der

Gestalt der haemorrhoididis^ aber viel kleiner. Das EJalsschild we-

nig breiter als der Kopf, etwas matt, die Vorderecken ganz verrun-

det, die Hinterecken mäfsig aufgebogen, stumpf, die Mittellinie zwar

fein, aber scharf eingeschnitten. Die Flügeldecken stark gestreift,

die Zwischenräume etwas gewölbt, glatt.

Ein Exemplar von nur 2f Mill. Länge mit braunen, aber ganz

ebenso gezeichneten Flügeldecken halte ich nur für eine kleine Va-

rietät dieser Art.

Lebia jueunda n. sp.

Obovata, nilidu, glabru, nigro- picea, supra teviter uenescens.

pedibus dilnlioribus, anlennaruni basi elyirorumtjue fascia ante me-

dinm dentala maculacjue pone medium Jluvis ; elylris slrinlis, inter-

slitiis convexiitscidis. — Long. 3—3^, lat. 1| Mill.

Der Kopf rhomboidal, an der Basis kurz halsförmig, glatt, so-

wie das Halsschild schwarz mit leichtem Erzglanz. An den Füh-

lern die ersten 3 Glieder gelblich, die übrigen braun. Das Hals-

schild glatt, an den Seiten fein gerandet, nicht verflacht, die Hin-

lerecken leicht aufgebogen, die Mittellinie scharf eingeschnitten, den

Vorder- und Hinleirand nicht erreichend. Die Flügeldecken andert-

halb Mal so lang als breit, ziemlich stark gestreift, die Zwischen-

räume etwas gewölbt, dunkelbraun mit Erzglanz, eine den ersten

Zwischenraum frei lassende, auf dem 3lcn nach hinten, auf dem

4ten nacii vorn erweiterte Querbinde vor der Mitte und ein vom

2ten bis 4ten Zwischenraum reichender Querfleck vor der Spitze

gelb. Die Unterseite pechbraun, die Beine etwas heller, die Wur-

zel und Spitze der Schenkel und die vSchienen gelblich.
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Lia e X aral a n . sp.

Obovatu , nilida, glabra , teslacea, elylrortim mamlu comvmnl

maxhna et htimerali parva nigris; elylris fortlter snlcatis. —
Long. 7, lal. 3 Mill.

Im Umrifs der Lebia crux minor ähnlich. Sclialgclb; der Kopf

äufscist fein längsgeslriclielt, mit zwei seichten Eindrücken auf der

Stirn. An den Fülllern die ersten 3 Glieder glatt, glänzend, röth-

lichgclb, die übrigen fein behaart, mehr oder weniger gebräunt.

Das Halsschild fein lederartig gerunzelt, daher weniger glänzend

als der Kopf, die Seilen breit abgesetzt, die Vorderecken deutlich,

nach den Hinterecken hin mäfsig aufgebogen. Die Flügeldecken

hinler der Mille am breitesten, lief und breit gefurclil, die Zwi-

schenräume stark gewölbt, der 3lc mit einem eingestochenen Punkt

hinler der Mitte; der gemeinschaftliche schwarze Fleck läfsl von

der gelben Färbung des Grundes nur einen schmalen Rand übrig,

der vom Schildchen bis an die hintere Aufsenecke reicht, an der

Schulter sich etwas verbreitert und hier einen auf der Schulterecke

stellenden kleinen schwarzen Längsfleck einschliefst.

Lia mesoxant ha n. sp.

Obovala, nitida, glabra, nigra, antennarum basi, profhorace,

scutello, etytrortim dimidia basali femoribusqne flavidis; prothorace

atigtdis anticis rotundatis; elylris subliliter punctata - atrial is. —
Long. 7, lal. 3i Mill.

Im Umrifs noch etwas breiler verkehrt-eiförmig als die vorige.

Schwarz, glänzend, die ersten 3 Fühleiglieder, Halsschild, Vorder-

brusl, Schildcheii, vordere Hälfte der Flügeldecken (mit Ausnahme

einer schmalen Einfassung des Schildchens) und Schenkel hellgelb.

Der Koj)f innen neben den Augen fein runzlig uneben; das Hals-

schild an den Seilen breit abgesetzt, die Vorderecken ganz verrun-

det, nur durch ein Knötchen im Rande angedeutet, die Hinterecken

stumpf, wenig aufgebogen, die Mittellinie nur dunkler gefärbt, nicht

vertieft. Die Flügeldecken fein punklirf -gestreift, mit 2 eingesto-

chenen Punkten am 3len Streifen, einem vor, dem anderen weit

hinter der Mitte.

Tclragonoderus undalus Dcj. Das letzte Tasterglied ohne dun-

keln Fleck an der Basis, die Fühler vom 4len Gliede an gedunkelt,

also eine den repandus Dej. mit undalus verbindende Varietät. Dc-

jean sprach sich schon für die wahrsclieinliche Zusammengehörig-

keit beider Arten aus.
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Tetragonoderus eximitis n. sp.

Obovalus, niliitus, sublus fusco - piceiis , capile prolhoraceqxie

fusco-aeneis, antennartim el iibiarum basi rtifo-leslacea, elytris fla-

vidis, sigiialuris nigro-aeneis; prolborace transversa, basi tilrincfue

sinnulo, lobo medio emarginalo, aiigulis poslicis valde obhisis^ ante

basin transverse impresso, medio subquadricarinato, crebre ptincln-

lalo, disco laevi; elytris punclidato -striaf is , intersliliis planis. gla-

bris, angrdo poslico exteriore dentiformi, — Long. S+, lat. 4 Mill.

Von den beiden anderen ebenso giol'sen amerikanischen Arien

criix Dej. und amazonus Motscls. durch die Zeichnung der Flügel-

decken und Färbung der Beine abweichend. Kopf und Ilalsschild

bronzebraun, jener innen neben den Augen mit einem starkeu

Längseindruck und schwachen Längsrunzeln, sonst glatt; an den

Fühlern die 3 ersten und die Basis des 4ten Gliedes rölhlichgelb,

die übrigen und das Endglied der Taster schwarz. Das Ilalsschild

doppelt so breit als lang, hinlen jederseils neben dem ausgerande-

len Mittellappen gebuchtet, dann bis zu den sehr stumpfen, etwas

aufgebogenen Hinterecken schräg abgestutzt, bis vor die Miile ein

wenig verbreilert, dann bis zu den abgerundeten Vorderecken et-

was verschmälert, vorn leicht ausgerandet, rings herum ziemlich

dicht punktirt, auf der Scheibe innerhalb der beiden starken Quer-

eindrücke glatt, die Punktirung in der Mitle des Vorder- und Hin-

terraudcs zu Längsrunzcln zusammenfliefsend, die Mittellinie vorn

und hinten stark verlieft, in dem hintern Quereindruck jederseils

der Mille 2 denselben durchschneidende Längskielchen. Die Flü-

geldecken anderthalb Mal so breit als das Halsschild und If Mal

so lang als zusammen breil, an den Seiten ziemlich gerade, vor der

Spitze lief gebuchtet, die Aufsenecke der Bucht kurz gezähnt, oben

ziemlich flach, fein punktirt gestreift, die Zwischenräume eben und

glatt, ein grübchenartiger Punkt an der Basis des ersten Streifens

und auf dem dritten Zwischenräume 2 kleine Punkte in der ge-

wöhnlichen Stellung. Die Grundfarbe lichtgelb, der Wurzelrand

auf dem 2len bis ölen Zwischenraum nach hinlen lappenarlig er-

weitert, die Naht und der letzte Zwischenraum, mit Ausnahme ei-

ner kurzen Strecke hinter der Schuller, die Spitze auf dem 2ten

bis 5ten Zwischenraum nach vorn lappenartig erweitert und eine

querbindenartigc Zeichnung auf der Mitle, die auf dem 2ten und

3len Zwischenraum am breitesten (über | der Flügeldeckenlänge),

auf dem 4tcn bis 6ten plötzlich viel schmäler und etwas schräg

nach vorn gerichtet ist und ein mit dieser zusanHUcnhängender
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Längsfleck auf dem 7ten Zwischenraum dicht hinter der Mitle

schwarz mit Erzschimmer. Die Unterseite vorn schwarz, der Hin-

terleib bräunlich, au den Seiten der Brust leicht erzschimmernd;

an den schwarzen Beinen nur die Basis der Schienen röfhlichgelb.

Pac/iyieles verlicalis Chaud. Ich wage nicht, auf ein einzel-

nes Exemplar, was sich von der genannten Art nur dadurch un-

terscheidet, dafs auch der Iste und 5tc Streifen der Flügeldecken

deutlich vertieft und der 3te und 5te Zwischenraum je mit 7 bis 8

borstentragenden Punkten besetzt ist, eine neue Art aufzustellen.

Oxyslomus grandis Perty Sarayacu.

Oxydrepanus ovalis Putzeys Sarayacu.

Schizogenius Pulzeysii n. sp.

Elongalus, nilidns^ testaceus, capite ferrugineo, metaslerno fu-
scescenie; frontis curinis inlermed'iis poslice vix divergentibus; pro-

ihorace stibquadrato, antice pauUo anguslalo, stdcis discoidaliltus

7nediuni superantibus, antice conniventibus; elylris prothorace latio-

ribus, planiuscidis, punctata - striatis, interstitiis planis, 3° et 5'°

quadripunclatis. — Long. 5, lat. 1^ Mill.

Schalgelb, lebhaft glänzend, das Halsschild ein wenig bräunli-

cher, der Kopf rostroth , die Hinterbrust an den Seiten dunkler.

Der Scheitel punktirt, matt, der Raum zwischen den Stirnkielen

glatt, glänzend, die beiden mittelsten derselben nach hinten schwach
divergirend, das Kopfschild mit 3 Zähnchen. Das Halsschild so lang

als breit, von den als feine Spitzen vorstehenden Hintcrecken an

nach vorn schwach verengt, oben wenig gewölbt, innerhalb der

Seiten leicht quersireifig, die Mittellinie vorn und hinten auslaufend,

scharf eingeschnitten, die Seiteufurchen bis über die Mitte reichend

und nach vorn der Mittellinie zuneigend. Die Flügeldecken etwas

breiter als das Halsschild, an den Seiten parallel, die Schullerlinie

zwar bis zum Schildchen reichend, aber wie bei Arechavaletae an

der Basis der ersten Streifen unterbrochen, tief gestreift, die Strei-

fen bis hinter die Mitte punktirt, nach hinten glatt, die Zwischen-

räume flach, der 3le und ote mit je 4 Punkten, der 7te durchaus

glatt.

Ich widme diese Art dem um die Gruppe der Scaritiden hoch-

verdienten Herrn Putzeys in Brüssel.

Chlaenius peruanus Erichs.

Selenophorus aeratus Reiche. Es widerspricht dieser Bestim-

mung wenigstens nichts weiter, als die mehr kupfrige als erzgrünc

Färbung.

Bprl. Entomol. Zeitschr. XVII. 9
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Selenophorus dorsalis n. sp.

Oblongns. nitidus^ niger^ antennis, palpis. prol/iorncis laleri-

Au«, pedihus elylrisfjue lesiaceis^ horuni siilnra lata, postice abbre-

viata^ nigra; prolhorace transverso ^ laleribus angulistjue poslicis

rolundalo, postice dense punclulato'. elytris fori Her, postice profun-

dius slriatis, inlersliliis leviter convexis 3", 5'" et 7"'° piinctis minu-

lissimis uniseriatis. — Long. 8, lat. 3 Mill. Sarayacu.

Eine durch die Färbung leicht kenntliche Art. Der Kopf we-

nig gewölbt, schwarz, die Slirn breit verflacht, IVIandibeln, Ober-

lippe und Fühler, mit Ausnahme der drei helleren Wiu'zelglieder

bräunlich gelb. Das Halsschild anderthalb Mal so breit als laug,

an den Seilen und Ilinterecken gerundet, die Vordorccken etwas

vorgezogen, stumpf, oben ziemlich flach, an der Basis jederscits

seicht eingedrückt, die Mittellinie nur zwischen den beiden Quer-

eindrücken bemerkbar, das hintere Drittel sehr fein und mäfsig

dicht punktirt, schwarz, die Seilen bis zu \ der ganzen Breite gelb-

lich. Die Flügeldecken wenig breiter und etwa 3 Mal so lang als

das Halsschild, einfach gestreift, die Streifen hinten tiefer, die Zwi-

schenräume leicht gewölbt, glalt, der 3!e am '2fen, der Sie am 5ten

und der 7te am 7len Streifen niil je einer Reihe sehr feiner ein-

gestochener Punkte beselzl, schalgelb, die Naht bis hinler die Mitte

breit schwarz, die schwarze Färbung nimmt die ersten 4 Zwischen-

räume ein und ist auf dem 3ten am weitesten nach hinten reichend

auf jeder Flügeldecke einzeln zugespitzt. Der umgeschlagene Rand

des Halsschildes und der Flügeldecken gelb. Die Unterseile pech-

schwarz, die Mitte der Brust bräunlich, die Beine hellgelb.

Selenophorus puncl iger n. sp.

Oblongus, nitidus, supra aeneus, suOtns piceus , anlennurutn

basi, margine prothoracis laterali pedibusquc testaceis; prolhorace

transverso, laleribus postice parallelo, ante medium anguslato, an-

gulis poslicis rectis, disco sublilissime, antice posliceque evidenlius

punclulalo, basi ulrinque obsolete impresso: clytris siiuplicifer po-

stice profundius slriatis, laleribus ptibescentihus , iiiterstitiis crebre

punclatis, 3", 5'" et 7'"" punclis remotis uniseriatis — Long. 8—8^,

lat. 3—3i Mill.

Dem S. lucidnlns Dej. am näclistcn stehend, von den übrigen

am Halsschild gelb gerandelcn Arten durch die Behaarung der äus-

serslcn Zwischenräume der Flügeldecken und die dichte Punklirung

aller Zwischenräume verschieden. Kopf und Halsschild dunkel erz-

i
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grün, die Flügeldecken dunkelbraun, nach den Seilen hin lichter,

etwas erzgrün glänzend. Die Taster und die ersten 2— 3 Fühler-

glieder hellgelb, die übrigen und die Oberlipjje bräunlich. Das

Halsschild fast doppelt so breit als lang, von den rechtwinkligen

Hintcrecken bis zur Mitte parallel, dann nach vorn um ein Fünftel

verschmälert, auf der Scheibe sehr fein und zerstreut, vorn etwas

dichter und stärker, hinten ganz dicht und namentlich in den fla-

chen Eindrücken leicht runzlig punktirt, die Mittellinie scharf ein-

geschnitten, nur zwischen den beiden gewöiinlichcn flachen Quer-

eindrücken bemerkbar, der Seitenrand schmal gelb gesäumt. Die

Flügeldecken etwas breiter und 3 Mal so lang als das Ilalsschild.

stark gestreift, die Streifen vor der Spitze etwas tiefer und breiter,

die Zwischenräume flach, nahe der Spitze etwas gewölbt, die mitt-

leren (3te bis 6te) breiter als die übrigen, alle dicht punktirt, die

Punkte der beiden äufsersten mit kurzen Härchen besetzt, am 2ten,

5ten und 7ten Streifen je eine Ueihe entfernter (etwa 8) eingesto-

chener Punkte. Die Unterseite pechbraun, der Umschlag des Flals-

schildes und der Flügeldecken sowie die Vorderbrusl zwischen den

Hüften bräunlichgelb, die Beine blafsgelb.

Hypolithus chlaenioides Dej.

Hypolithus paganus Dej.

Harpalus turmaliniis Erichs.

Poecilus peruvianus Dej.

Anchonoderus binolalus Reiche.

Agab US eminens n. sp.

Ovalis, nitidus, brttnneus, prothoracis laleribus ehjlrorumcjue

mactda viagna, basali, humerum et sculellum non ultingente^ luteis'^

proihorace intra latera impresso, sublilissime corinceo, verstis lalera

punctulato; elytris seriebus 4 punctulatis. — Long. 5f, lat. 3 Mill.

Regelmäfsig oval, dunkel braunrolh, der Kopf vorn und am
Scheitel mehr röthlich, die Seiten des Halsschildes und ein breiter,

querer, die Schulterecke und das Schildchen nicht erreichender,

nach hinten verschwommener Fleck an der Basis der Flügeldecken

mehr gelblich. Das Halsschild von den rechtwinkligen Hinlerecken

an nach vorn fast geradlinig verengt, innerhalb der Hintererken ein-

gedrückt, die Seiten durch eine punktirte Längsfurche abgesetzt,

der Vorderrand von einer Punktreihe begleitet , oben sehr fein le-

derartig und nach den Seilen hin mit feinen Punkten bestreut. Die

Flügeldecken glatt, mit den gewöhnlichen 3 Reihen feiner .Punkte

und einer 4ten zwischen den ersten beiden Reihen auf der Scheibe
9*
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aus sehr weitläufig gestellleu Punkten bestehend, am Ende der er-

sten Reihe vor der Spitze eine Gruppe gröl'serer Punkte. Die Sei-

len der Hinlerbrust und des Hinlerleibs sehr fein liingsrissig.

Copelatus extemus n. sp.

Oblongo-ovalis^ nitidus, f%isco-ferrngineus, prothoracis taleribus

elytrorumque basi flavidis; prothorace disco ptmclulalo , versus la-

lera striolaio, intra angulos posiicos imfiresso, media linea brevi;

elylris disco externa striis sex antice posticeque valde abbreviatis.

— Long. 51, lat. 3J 31ill.

Länglich - oval, nach hinten stumpf zugespitzt; bräunlich rost-

gelb, der Kopf vorn und am Scheitel, die Seiten des Halsschildes

und der breite Wurzelrand der Flügeldecken gelblich, an den Hin-

terbeinen die Schienen und Füfse mehr röthlich. Das Halsschild

von den spitzen Hinterecken an nach vorn fast geradlinig verengt,

vor den Hinterecken eingedrückt, die Seiten durch eingedrückte

Punkte breit abgesetzt, auf der Scheibe fein punktirt und mit ei-

ner kurzen Längslinie versehen, nach den Seiten hin mit kurzen

und scharfen Längsrissen besetzt. Die Flügeldecken in der Mitte

der äufseren Scheibe mit 6 Streifen, die vorn und hinten stark ab-

gekürzt sind und von denen der Iste, 3te und 6te bis zur Basis

und Spitze als feine Punktreihen fortgesetzt sind, aufserdem auf

der Innern Scheibe eine Punktreihe. Die Seiten der Hinterbrust

und des Hinterleibs fein längsrissig.

Copelatus substriatus n. sp.

Elongalo-ellipticiis. nilidtts, subtus Jitsco-testaceus, supra niger,

capite ferrugineo, prothoracis lateribus etyirnrumtjitte vitla marginali

postica flavidis; elytris lineis duabus discoidatibtts antice dense pun-

ctulatis, poslice obsolelis, remote punclulatis. — Long. 6^, lat. 3Mill.

Schlank, fast elliptisch, hinten stumpf zugespitzt, oben schwarz,

unter bräunlich schalgclb, die Spitze des Hinterleibs, die hintern

Schienen und Tarsen mehr bräunlich. Der Kopf trüb rostroth, auf

der Stirn etwas dunkler, die Fühler und Mundlhoile bräunlich schal-

gelb. Das Halsschild von den spitzen Hinterecken an nach vorn

verengt, mit sehr flachen, unregelmäfsigen Längsrissen, mit Aus-

nahme der Mitte der Basis ringsherum mit einer Reihe oft 2 und

3facb stehender Punkte besetzt, an den Seiten bräunlich gelb, an

der Basis und das Schildchen trübroth. Die Flügeldecken an den

Seilen sehr flach gerundet, oben schwach gewölbt, nach hinten fla-

cher, mit 2 auf der vordem Hälfte deutlich eingedrückten, dicht
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und sehr fein punklirten Linien auf der Scheibe, die auf der hin-

tern Hälfte nur als Punktreihen fortgesetzt sind und einer drillen

Punktreihe näher dem Seilenrande, aufserdeni auf den beiden Zwi-

schenräumen noch je eine Reihe sehr entfernt geslelllcr Punklc;

die beiden Linien auf der Scheibe entsprechen in ihrer Lage den-

jenigen Streifen, die bei manchen mehrfach gestreiften Copelalus-

Arteu stärker sind als die übrigen; die Scheibe ist schwarz, die

Basis und Naht trübrolh, der Seitenrand nach hinten gelblicli. Die

Seiten der Hinterbrust längssfriclieh'g.

Acilms marginegullatus Aube. Ein einzehies Weibchen mit

tiefen und dichten Längsrissen auf der vordem Hälfte der Flügel-

decken gehört wahrscheinlich in die Varietälenreihe dieser Art.

Die Basalbinde ist wie bei der Normalform, der Seitenrandfleck

hinter der Mitte zu einer breiten, fast die Mitte der Flügeldecke

erreichenden Querbinde geworden und die Binde vor der Spitze

am Seilenrandc sehr breit, dann aber schnell verschmälert und die

Naht nicht ganz erreichend. Unten sind die 4 vordem Beine samnit

den Hüften und das Prosternum vor denselben gelblich.

Hydroblus solslilialis n. sp.

Ovatus, nitidus^ niger, prolhoracis lateribtis, elylrts pedibutufue

leslaceis, palpis apice nigris; prolhoracis angtdis posticis siibreclis^

apice oblusis; elylris deiise punchdatis, stria sulurali ante medium

abbreviata. — Long. 1|, lat. 1 Mill.

Dem H. ovatus Reiche in Gestalt und Färbung etwas ähnlich,

aber durch die bei Weitem weniger abgerundeten Hinterecken des

Halsschildes abweichend. Länglich - eiförmig, schwarz, die Taster

bis auf die Spilzenbällte des letzten Gliedes, die Fühler und Beine

schalgelb, nur die Schenkel etwas gebräunt. Das Halsscbild spie-

gelglatt, die fast rechtwinkligen Hinterecken an der Spitze abgeiun-

det, die Seiten breit gelblich, welche Färbung auch den Vorder-

rand ganz, den Hinierrand bis zu ein Viertel schmal begleilcl. Die

Flügeldecken hinter der Schulter am breitesten, dann allmählig in

einem schwachen Bogen nach hinten verengt, dicht fein und seicht

punkiirt, der eingedrückte Nahtslreif bis vor die Mitte reichend,

bräunlich schalgelb, nach den Seiten und der Spitze etwas liellcr

gefärbt.
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Hydrobius punc lattis n. sp.

Ovatus. nilidus, fusco-niger, prothorace flavido - circumcinclo;

eUjlris fiiscis, dense linenio - pwiclatis, stria siUurali ante medium

abhreviula. — Long. 1^, lat. -| Will.

Dem vorigen älinlicli, aber kleiner, das Halsschild heller, die

Flügeldecken dunkler und anders sculpirt. Der Kopf mit einzel-

nen groben Punkten bestreut, schwarz, die Fühler und Taster braun.

Das Ilalsscliild an den Hinlerecken wie bein) vorigen, sehr einzeln

punUtirt, dunkelbraun mit gelben Händern. Die Flügeldecken der

Quere nach mehr gewölbt als beim vorigen, in der Mitte der Sei-

ten leicht eingedrückt, dicht mit J^eihen gröberer Punkte besetzt,

der Nahlstreif bis vor die Miftc reichend. Die Unlcrseile dunkel-

biaui) mit bräunlich gelben Beinen.

Cifclvnotum suhrotuudulum F^ab.

Cercyon brunneum u. sp.

Ovale ^ modice convexum, nilidum, dense punciutatum, brun-

7ieum; prothorace postice immarginaio; elytris subtiliter punclato-

striatis, striis interiorihus pone medium suturae appropinquatis, po-

stice sulciformibus, — Long. 2, lat. l Miil.

Von der Gröfse des grunarium ¥a'., aber flacher und hinter

der Mitte breiter, als dieser. Dicht und fein punktirt, das Hals-

schild hinten ungerandet, an den Seilen nicht ganz bis zur Mitte

schwach, von da an sieiler nach vorn verengt. Die Flügeldecken

fein gestreift, in den Streifen fein und seicht punktirt, die Punkte

wem'g gröfser als die der Zwischenräume, die innern Streifen hin-

ter der Mitte schnell der Naht zu gebogen, hinten furchenartig ver-

tieft, der lOte hinter der Mitte dem Seitenrande sehr genähert.

Die erste aus Südamerika bekannte Art.

Leistoslroplius vcrsicolor Grav.

Phloeioplerus sceiiicns Erichs.

Paederus aer/uinoctialis.

Stenus patpalis Erichs.

Osorius parvulus Scriba.

Sifpfia cayeimeusis Casl.

Cholevn ovalis n. sp.

Ovalis, fuisco- ptibescens ^ transverse strigosus . Jerrtiginetis, an-

teniiis apice dilutioribus^ elytris postice obscurioribus-, auteioiis cla-

vatis; prothorace transversa, coleopleris angusliore, antice purum

anguslato, angtdis posticis obfusis ; elytris subovalis postice minus
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angnslutis^ Stria suturali sculellutn vix nltingente. — Long. 2,

lal. 1 [Vlill.

In die Gruppe mit uiigckioiter Miltclbrust und deutlich ver-

dickter Fühlerkeule gehörend. In der IMitte am breitesten, nach

vorn und hinten gleichmälsig verschmälert, ziemlich dicht bräunlich

behaart. Der Kopf dicht punktirt, am Scheitel braun, nach vorn

heller; die Fühler länger als Kopf und Halsschild, rostgelb, in der

Mitte etwas dunkler, die Keule mäfsig verdickt. Das Ilalsschild

über anderthalb Mal so breit als lang, von den stumpfwinkligen

Hinlerecken an nach vorn in schwachem Bogen um ein Fiiiiflel

verengt, fein quergcslricbclt, rostgelb. Die Flügeldecken hinler den

Schultern am breitesten, nach hinlen wenig verengt, hinten breit

gerundet, fein quergesirichell, mit nahe an das Schildchen reichen-

den Nahlsireif, vor der Mitte rostroth, nach hinten gebräunl. Der

umgeschlagene Kaud quergcstrichclt und wie die ganze Unterseite

rostgelb.

Cyparium iiic liiians n. sp.

SuOquadvafum, iiiliduin, gUibrictn, Jiigvuiu. imteniiis, prol/mrace^

elytrorum inargine rejlexo pedibnsque fusco - J'errtigineis , segmenlo

anali flavido; prulhoruce punctulato; elylris slriato - punclalis , an-

tice laevibus, postice spurse puiiclalis, slria suturali ad basin diiui-

diam conlinuata. — Long. 3^, lat. 2^ Mill.

Vom Ansehen einer grolsen Scaphisoma, schwarz, glänzend,

glatt. Der Kopf schmal, wie das Halsschild fein und seicht punk-

tirt, die Stirn vorn scharf gerandet, die Fühlergrnben grofs, unter-

halb des Slirnrandes aneinander stofsend. Die Fühler bezüglich

der Fjänge der einzelnen Glieder denen von Scaphidium gleichend,

die zusammeugcdrücklc 5glicdrigc Keule etwas duiiUhn' als die übri-

gen Glieder. Das Halsscbild mehr dem von Scap/tisoma ähnlich,

an der Basis fasi doppelt so breit als lang, hinten gerundet mit

breitem Miticllappeii, von den slark herabgebogenen, rechtwinkli-

gen Hinterecken an nach vorn fast geradlinig um die Hälfte ver-

engt , braunrolh mit dunklerer Scheibe. Das Schildcheu klein,

halbrund, glalt. Die Flügeldecken wenig länger, als zusammen

breit, von den Schultern an bis zur Mitte in flachem Bogen erwei-

tert, dann fast gleich breit, an der Spitze abgestutzt mit abgerun-

deter Aurseneckc, mit 7 feineu Punktreihen, von denen nur die

Nahtreihe in einem Streifen steht, der sich an der Basis bis zur

Hälfte der Breite fortsetzt, die Reihen auf der Scheibe weil vor

der Basis abgekürzt, die 6tc und 7tc weiter nach der Schulter hin-
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aufreichend , und hier, wie auch die Spilze verworren punklirt.

Der umgeschlagene Rand des Halsschiides und der Flügeldecken,

wie die Beine braunrolh; das letzte Segment des Hinterleibs oben

und unten gelblich. Die Schienen der 4 liinteren Beine gekrümmt

und mit zahlreichen Dörnchen besetzt. Die bei Scaphidium den

Epimeren der IMitlelbrust eingegrabene Linie fehlt liior.

Scaphisoma trop icum n. sp.

Glabruin, nHidum, iiigrum, antennis. elijlrortim margine apicali

exfreino pedihusque iesfaceis; elytris plus minusve puncfalis; anlen-

nariim artirulis 7'"° et 8'" aequUatis^ 8'° 7™° paidlo breviore. sequen-

'ibzis crassiorlbus, ultimo longo cylindrico. — Long. 1— 1^ Mill.

Dem S. ngaricinum in Geslalt und Färbung ähnlich, auch wie

dieses in Bezug auf die Sculplur der Flügeldecken variabel, aber

nach hinten weniger verengt und durch die Bildung der Fühler sehr

abweichend. Glänzend schwarz, die Fühler blafsgelb mit dunkle-

rer. Keule, das 7te und 8le Glied gleichbreit, viel schmäler als die

3 letzten, das Ste etwas kürzer als das 7Je, das Endglied andert-

halb Mal so lang als das vorletzte, cylindrisch, am Ende stumpf

zugespitzt. Die Flügeldecken kürzer als bei agaricinum, in der

Mitte am breitesten, der Nahistreif fein und nicht so tief einge-

drückt wie bei genannter Art, bald sehr deutlich punktirt, bald nur

auf der äufsern Scheibe noch bemerkbar, bald ganz glatt, die hel-

lere Färbung der Spilze ist auf den äufsersten Rand beschränkt und

häufig nur bräunlichgelb. Das erste Hinterleibssegment auf der vor-

dem Hälfte stark längsgestrichelt.

Epierus mundus Erichs.

Epierus Mar seulii n. sp.

Ovalis. nitidus, niger, antennis, ahdomine pedibusque rujis, ely-

tris ferrugineis; fronte depressa; prothorace lateribus punctato, ante

sculellum foveolato, stria marginali antice interruptw, elytris striis

punctulatis, 1"""— 4'" integris, b'" et suturali medio abbreviatis, mar-
gine inßexo unistriato

,
punctulato; prosterno bistriato; mesosterno

Stria marginidi et intermedia integris. — Long. 1|, lat. ^ Mill.

Dem E. fraler Mars, am nächsten stehend, aber durch viel ge-

ringere Gröfse, andere Färbung und breit unterbrochenen Randstrei-

fen des Halsschildes verschieden. Die Stirn tief eingedrückt, bei-

derseits über den Augen erhaben gerandet. Das Halsschild beinahe

doppelt so breit als lang, nach vorn wenig verengt, an der Basis

stark gerundet, innerhalb der Seiten zerstreut punktirt, mit einem
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runden Grübchen vor dem Schildchen und einem vorn breit unter-

brochenen Randstreifen. Die Flügeldecken zusammen breiter als

lang, an den Seiten gerundet, sehr fein punktirt gestreift, die ersten

4 Streifen ganz, an der Basis tiefer eingedrückt, der 5te und der

Nahtslreifen nach vorn in der Milte abgekürzt, an der Basis des

5ten ein eingestochener Punkt. Das Propygidium stark punktirt,

das Pygidium beinahe glatt.

Herrn Abbe de IVFarseul zu Ehren benannt.

Epierus ferrugineus n. sp.

Oblongo-ovalis, convexiusciiliis, nitidus, ferrugineus^ fronte an-

tice leviler concava, linea transversa a clypeo separala, laevi; pro-

ihorace basi rotundato , lateribtis subrecto, antice partim angustato,

laevi, Stria viarginali antice medio interrupta, puncto antesciitellari;

elytris sparse punctulatis , extus laevioribus, striis dorsalibus l""—
4'° integris, 4'" basi curvata, 5'" obsoleta, suturali medio abbreviata,

subhumeralibus interna postica, medio abbreviata, externa integra^

basi subcarinata; prosterno striis duabus medio cojifluent ibns ; meso-

sterno siria marginali integra , intermedia transversa recta. —
Long. 2, lat. H Mill.

Dem E. rubeltus Er. sehr ähnlich, die Stirn vorn etwas ein-

gedrückt, vor dem Eindruck durch eine feine Querlinie von dem
etwas rückwärts geneigten Kopfschilde geschieden. Das Halsschild

hinten nicht ganz doppelt so breit als lang, an den Seiten fast

gerade, nur ganz vorn nach den Ecken zu steil einwärts gebogen.

Die Flügeldecken um } länger, als das Halsscbild., von der Naht an

bis zu den Schulterstreifen zerstreut punktirt, die ersten 4 Rücken-

streifen ganz, der 4te an der Basis dem Nahtstreifen zugebogen,

der 5te nur auf der hinteren Hälfte schwach angedeutet, der Naht-

streifen an der Spitze der Naht genähert, bis zur Mitte reichend

und dann durch eine dunklere Punktreihe mit dem Bogen des

4ten Streifens verbunden, der äufsere Schulterstreifen ganz, an der

Basis nach aufsen kantig begrenzt, der umgeschlagene Rand mit

einem Streifen und feiner Punklirung. Das Prosternum mit 2 in

der Mitte znsammenstofsenden Streifen; das Mesosternum mit ganzem

Randstreifen und einem weit von diesem entferntem, graden Quer-

streifen. DicVorderschienen mit ganzem mitBörstchen besetzten Rande.

Durch diese Ait kommt ein der Gatt, Epierus bisher fremder

Charakter in dieselbe: die Stirn und Kopfschild scheidende Quer-

linie. Bei der Uebereinstimmung aller übrigen Kennzeichen konnte

die Art aber nicht wohl davon getrennt werden.
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Carcinops peruviamts n. sp.

Obtoitgo-ovnlis, subcotivextis^ iiilidus, niger, antennarum J'uni-

cnlo pedibusque fuscis : fronte plana^ punctutafa, clypeo rontigttn;

prothorace sparse punctidalo, Stria marginuU integra, lalerali nulla

;

elytris apice punctulalis, slriis humerali et dorsalibus l'"" — 5'" an-

tice profundioribiis, poslice abbreviatis, sulurali media et postice

abbreviata, omnibus puncttdatis; propygidio et pygidio sparse punc-

iidutis; tibiis anlicis extus bidentatis, unco apicali magno exlerno.

— Long. 2t, lat. liMill.

Der Kopf ohne Sliniliiiic. Das Elalsscliild an den Seiten wenig,

nahe der Spitze schnell vciengf, vorn uiuian den Seilen mit seichlen

Punkten bestreut, die hintere Scheibe glatt, nur 3 ini Dreieck

stehende, gröfsere Puukle vor dem Schildchen. Die Flügeldecken

am Spitzenrand punklirt, der Schullerslreifen und die ersten 3

Rückenstreifen an der Basis tief eingedrückt, der 4te und 5te an

der Basis nach innen gebogen, alle vor der Spitze abgekürzt und

auf der hinteren Hälfte deutlicher punklirt, als auf der vorderen,

der Nahlslrcif in der Mitte und vor der Spitze abgekürzt, deutlich

punklirt. Das Propygidium und Pygidium fein zerstreut punktirt.

Die Vorderschienen gekrümmt, mit tiefer, nach innen geradlinig,

nach aufsen nicht scharf begrenzter Fufsgrube, mit 2 breiten kurzen

Zähnen am Aufsenrande, über denselben nicht gezähnelt und einem

dünnen, etwas abwärts gebogenen Haken aufsen an der Spitze, die

Uintetschienen fast so breit, als die vorderen, oben mit 2 nahe an

einander liegenden Kanten. Das Prosternum mit 2 vorn abgekürzten

Streifen, das Mesosternum mit ganzem Randstreifen.

Dem C. troglodytes Payk. am nächsten verwandt.

Acritus rugidosus Mars.

Phalacrus acutangulus n. sp.

Breviter ovalis, convexjis^ nitidus, nigro/'uscits, subtus, auteniiis

et pedibtis fuscotestaceus; prothorace laevi, atigidis posticis acumi-

uatis; elytris laevibus. Stria suturali longe pone medium abbreviala.

— Long. 1^, lat. 1 Mill.

Dem P. tropicus (ßcrl. Zeil. 70, 354) in Gröfse, ümrifs und

Wölbung sehr ähnlich, aber durch die Hinterecken des Halsschildes,

den sehr kurzen Nahtstreifen und Mangel aller Sculptur verschieden.

Oben schwarzbraun, manchmal nach hinten zu etwas heller, unten

bräunlich schalgelb. Die Fühler mit lose gegliederter Keule, deren

lies Glied nach innen dreieckig, an der Spitze so breit, als das

2le, dieses iu Form eines queren- etwas verschobenen Vierecks, das
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Endglied so lang, als die beiden vorhergehenden zusammen und

von derselben Breite, fast cylindrisch mit stumpf abgerundeter

Spitze. Das Halsschild glatt, die Hinlere<;ken als kurze scharfe

Spitze über den Hinlerrand vorragend. Die Flügeldecken ganz

glatt, der eingedrückte Nahtstreif von der Spitze bis kaum auf die

Wölbung emporreichend.

Ein Stück von 2 Mill. Länge mit etwas weniger vorragenden

Hinferecken scheint mir nicht specifisch verschieden.

Olibrus parvuius Bohem.

Olibrus versicolor n. sp.

Ovatns, convexus ^ nitidus, iestaceus, pectore iiifuscato^ capite

prolhoraceque riifescenlibus, elytris substriatis, nigris vet piceis,

apicein versus flavis, inlersliliis seriato punctatis, siria sulurali

tnedio ahbreviala. — Long. 1^, lat. \ Mill.

Die Vorderschenkel wie die hinteren an dem vorderen Unter-

rand erweitert, die Hinterbrust zwischen den Mittelhüften vortretend,

vorn abgestutzt und an das hinten gerade abgeschnittene und mit

einer Borstenreihe besetzte Prosternum sich anlehnend. Es bildet

daher diese Art eine Zwischenform zwischen den beiden von

Erichson aufgestellten Gruppen. Kopf und Halsschild glatt, röthlicfi

gelb, das letztere manchmal auf der Scheibe etwas gedunkelt, jeder-

seits neben dem Schildchen sehr schwach ausgebucbtet, die Hinter-

ecken rechtwinklig. Die Flügeldecken zart gestreift, auf den

Zwischenräumen einreihig punktirt, der Nabtstreif auf der hinteren

Hälfte deutlich eingedrückt, schwarz oder dunkelbiaun , an der

Spitze breit gelb, die gelbe Färbung bisweilen am Seilenrande bis

zur Schulter reichend. Die Unterseite mit Fühlern und Beineu

schalgelb, nur die Hinlerbrust etwas gebräunt.

Phalacrus sericeus u sp.

Breviler ovalis . valde convextis , nitidus
,
glaber . supra J^iscus,

subtus tesluceus; capite prolhorncevjue taevibus; elytris subsericeis,

paullo iridescentibus , subtiliter striata- punclatis, interstitiis sparse

subtiliter punclidatis. stria sultirali supra medium pertingente. —
Long. 3, lal. 2 Mill.

Glänzend braun, mit etwas dunklerem Scheitel und lichterer

Unterseite. Kopf und Halsschild spiegelglatt, letzteres mit recht-

winkligen Hinterecken. Die Flügeldecken zart, aber deutlich ge-

streift punktirt, der Nahistreif bis über die Milte hinauf eingedrückt,

die Zwischenräume weitläufig, manchmal doppelreihig punktirt,

dunkelbraun, von der Seite gesehen seideglänzend und irisirend.
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Colastus (siibg. Cyllopodes) Itiplagiahis MuiT. Ein einzelnes

cT glaube ich zu dieser Art gehörig, doch weicht dasselbe von

Murray's Beschreibung durch lichtere Färbung und stark einge-

knickte, vorn breit verdickte Vorderschienen ab. Sollten die beiden

von Murray untersuchten Exemplare etwa $ gewesen sein? Der

Kopf ist hinten jederseits scharfeckig im Widerspruch mit Murray's

Angaben bei Erläuterung des subg, Cytlopodes.

Halepopeplus dimidiatus n. sp.

Etongatus, nitidtis, ferrtigineus; prolhorace transversa^ crehre

punctnlalo, fuscescente; elylris striata -punctat is , dimidia antica

Jlavescente, postica nigra. — Long. 4, lat. 1{ Mill.

Unten mit Fühlern und Beinen bräunlich schalgelb, oben glän-

zend glatt; der Kopf quer dreieckig, ziemlich dicht punktirt, rosl-

gelb. Das Halsschild etwas breiter, als lang, an den Seiten und

allen Ecken gerundet, vorn ein Wenig schmäler, als hinten, der

Hinterrand fast gerade; fein und ziemlich dicht punktirt, bräunlich.

Das Schildcben quer, hinten breit abgerundet. Die Flügeldecken

so breit, als das Halsschild, um ^ länger, als zusammen breit, die

3 letzten Hinterleibssegmente frei lassend, fein aber deutlich gestreift

punktirt, auf der vorderen Hälfte gelblich, auf der hinleren schwarz.

Der Hinterleib ziemlich dicht und ein Wenig gröber punktirt, als

das Halsschild, die Randlinien auf der vorderen Hälfte der Ringe

etwas geschwungen, auf der hinteren dem Rande ziemlich parallel

rosigelb mit etwas dunklerer Mitte der beiden letzten Segmente.

Das Prosternum vorn gekielt.

Conatelus rußpes Murr.

Lobiopa conluminata Erichs.

(( selulosa «

Lobiapa lineala n. sp.

Ovalis, convexa, fusca, elylris ferruginea-variegatis, appresso-

grisea-piiosa setisque prolharacis vagis, etylrarum seriatis; pra-

Iharace basi ulrinque bisinuato, linea transversa, flexuosa ante basin

insculpto. — Long. 5i
, lat. 3 Mill.

Flach gewölbt, mit anliegenden grauen Haaren nicht sehr dicht

bekleidet und mit abstehenden, starken, auf dem Halsschilde zer-

streut, auf den Flügeldecken in Reihen stehenden, an ihrer Spilze

nach hinten gekrümmten, dem Grunde gleich gefärbten Borslen

beselzt. Dunkelbraun, auf den Flügeldecken mit rostrothen Zcich-

uungen, die aus eine*' kleinen runden Makel auf der hinteren Scheibe,
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einer hin und her gebogenen Querbinde dicht hinter der Mitte und

einigen gröfseren, weniger regehnäfsigen Flecken auf der vorderen

Hälfte bestehen. Das Halsschild hinten jederseils 2 mal gebuchtet,

die Hinterecken zugespitzt, die Seiten breit abgesetzt und leicht

aufgebogen, die Fläche dicht punktirt, jederseits mehrfach eingedrückt

und einei- von den Hinterecken ausgehenden, erst nach vorn, dann

wieder nach hinten gebogenen fast bis zur Mitte reichenden stark

eingedrückten Querlinie vor der Basis. Die Flügeldecken am Grunde

etwas schmäler, als das Halsschild, an den leicht gerundeten Seiten

nicht ganz bis zur Spitze breit abgesetzt, der Seitenrand etwas

aufgebogen, die Nahtecke abgerundet, dicht und hinter der Schulter

in kurzen Reihen punktirt. von der Seite gesehen auf der inneren

vorderen Scheibe querrunzlig.

Slelidola geminala Say. Sarayacu.

Stelidoia metabola n. sp.

Subovata, griseo -ptthescens , fusca, subtus dilulior; prothorace

convexhtsculo , lateribus late explanato; elylris snblUiler striato-

ptt7ictalis, interstitiis Omnibus pubescenlia grisea lineatis , 3% 5'",

7"°, 8" et 9"" toiis, V% 4'" et 6'° apice^ carimdatis. — Long. Sj,

lat. IfMill.

Der mexicanischen St. allernans Er. sehr nahe stehend, aber

durch den Mangel des schwarzen Borstenbesatzes auf dem 3ten,

5ten und 7ten Zwischenraum der Flügeldecken, andere Färbung

der Unterseite, der Beine und der Flügeldecken verschieden. Schwach
eiförmig, das Halsschild zwar etwas breiter, als die Basis der

Flügeldecken, aber schmäler, als diese in der Mitte. Dunkelbraun-

rolh, auf der Unterseite etwas heller gefärbt; der Kopf runzlig

punktirt, innen neben den Fühlern jederseits quer eingedrückt.

Das Halsschild auf der Scheibe mäfsig gewölbt, an den Seiten breit

abgesetzt, dicht und gröber, als bei geminata Say punktirt. Die

Flügeldecken fein gestreift punktirt, der 3, 5, 7, 8 und 9te Zwischen-

raum in der ganzen Länge (der 3te in der Mitte etwas weniger),

der 2, 4 und 6te nur an der Spitze kielig erhaben, alle mit Reihen

kurzer, greiser, niederliegender Haare besetzt. Der umgeschlagene

Rand der Flügeldeoken von der hellen Farbe der Untei-seite, die

Schenkel nicht dunkler gefärbt.

Stelidoia coenosa Erichs. Ein einzelnes kleines Exemplar von

nur 2 Mill. Länge, glaube ich zu dieser Art gehörig.
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Slelidota thoracica n. sp.

Ovala . griseo-pnhescens. ferruginea; prothorace laleribus for-

titer depresso et explanalo^ disco bifoveolato
^
foveoUs cnrimdo ob-

tusa partilis : elytris subtditer slrinlo-punclatis, apice sidcaiis, fuscis,

luleo-macidutis, inlerstilio 6'" rurinidato. — F^ong. 2^, lat. 1^ Mill.

Von coetiosa^ strigosa und ruderata durch die brcil abgesetzten

Seilen des Halsschildes, von geminala und olternala durch andere

Beschaflcnheit der Zwischenräume der Hügeldeckcn abweicliend.

Eiförmig, fein grau behaart, rostrotli; Kopf und Halsschild dicht

punktirt, der ersterc jederseits innerhalb der Fühler schwach ein-

gedrückt, dieses relativ breiler und kürzer, als bei geminala. inner-

halb des breit abgesetzten Seitenrandes flach niedergedrückt, auf

der Scheibe mit 2 dicht neben einander stehenden durch einen

stumpfen Längskiel getrennten Grübchen und vor denselben mit 2

weiter von einander entfernten, seichteren Eindrücken. Die Flügel-

decken im Urarifs, wie bei geminala^ fein gestreift punktirt, die

Zwischenräume mit grauen Haarreihen besetzt, der 6te in seiner

ganzen Länge, alle anderen nur an der Spitze gekielt; braun, die

Schildchengegend bis zur Mitte, 2 Flecke hinter der Schulter und

einen hinter der Mitte auf dem 3 bis 5ten Streifen gelblich. Unter-

seite, Beine und Fühler roströthlich.

Uebascus vestitus n. sp.

Breviler ovalis, nitidus, ßavopilosus^ teslaceus^ anlennarum

clava elylrorumt/tie lateribus et apice nigris; prothorace basi ufrintjue

bisinuato; etytris striato-punctalis^ interstitiis seriato flava selosis

et punctatis. — Long. 3, lat. 2 Mill.

Durch die flachere Form und doppelte Behaarung sich zunächst

an helvolus Er. anschliefsend. Schalgelb, die Keule der Fühler

schwarz, der Kopf ziemlich dicht und fein punktirt. Das Halsschild

von den wenig spitzen Hinterecken an nach vorn in einem sehr

flachen Bogen um die Hälfte verengl, an den Seiten schmal gerandet,

der kaum nach hinten vortretende Milfellappen abgostulzl. der

Hinterrand jederseits desselben erst schmal, dann breit gebuchtet

und von den Hinferecken an vor der breiten Bucht gerandei. die

Fläche auf der Scheibe sparsamer, nach ilen Seiten hin dichter

punktirt und gelbborstig. Die Flügeldecken gestreift punklirt und

mit niederliegenden gelblichen Haaren sparsam bekleidet, die Zwi-

schenräume mit einer Reihe gleich grosser Punkte und aufstehender

gelblicher Borsten besetzt.
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Camptodes Erichs.

A. Klanen an der Basis gezähnt. Nahtstreifen der Flügeldecken nur

an der Spilze der Naht sehr genähert.

Camptodes dichrons n. sp.

Subhemisphaericus , nilidus, niger, capile, antennis, prothorace

pedibnsque teslaceis; prolhÜrace basi levUer bisinuctto; elylris apice

rolundatis, crebre punclatis^ Stria snturali obsoieta. — Lone;. 2j — 3,

lat. 1| — 2i Mill. Sarayacu, Pozuzu,

Variat pectore abdomineque testaceis aut pectore testaceo, ab-

domine nigro. seginenlo anali et pygidio testaceis.

Durch die rein schwarze Färbung der Flügeldecken, den Man-

gel deuHicher Streifen derselben, sowie durch geringere Gröfsc von

dem zunächst verwandten thoracicus Er. verscliieden. Wenig länger,

als breit, stark gewölbt, glänzend, oben glatt, unten zerstreut gelb-

lich behaart. Kopf und Halsschild röthlicligelb, letzteres in der Mitte

der Basis gedunkelt, Beine schalgelb, Flügeldecken, Brust und Hinter-

leib schwarz. Kopf, Halsschild und Afterdeckc fein zerstreut punk-

tirl. Die Flügeidecken zusammen breiter, als lang, hinten einzeln

abgerundet, etwas stärker punktirt, ohne Spuren von Streifen, der

Nahtstreif sehr seicht, vor der Mitte fast verwischt.

Stücke mit ganz röthlichgelber Unterseite und ebenso gefärbter

Aflerdecke, so wie solche, bei denen die Brust, die Afterdecke und

das Analsegmenl röthlicligelb, der übrige Hinterleib aber schwarz

ist, halte ich nicht für specifisch verschieden von der l)eschriebenen

Art, da sich nur sehr unbedeutende Abweichungen in der Form

und Sculptur damit verbinden.

Camptodes difficilis n. sp.

Subhemisphaerictis, nitidus, testaceus, elytris ferrugineis; capite

prothoraceque snbtiüler sparse punctatis, illo ante ocidos linea trans-

versa, subtiliter impressa, hoc postice teviler bisituiato; elytris apice

rotundatis . vix slrialis. sparse ptmclatis, stria sntxirali., anlice ob-

soieta^ pygidio subtilissime transverse slriolato et parce punctidato.

— Long. 3, lat. 'l\ Mill.

In der Form dem Vorigen ähnlich, aber ein Wenig flacher

gewölbt und anders sculpirt. in die Nähe von ridilus Er. zu stellen.

Oben glänzend, glatt, unten zerstreut greis behaart. Schalgelb mit

rostrothen Flügeldecken. Kopf und Halsschild zerstreut fein puiik-

iirt, der erstere mit seicht eingedrückter Querlinie dicht vor den

Augen, das letztere hinten leicht zweibuchtig, die abgerundeten

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



144 Th. Kirsch: Beiiräge ztir Kennlnifs

Hinlereckeu kaum vorgezogen. Die Flügeldecken zusammen breiter,

als lang, hinten einzeln abgerundet, kaum sichtbar gestreift, die

Zwischenräume zerstreut fein punklirt, die Punkte hinter dem
Schullerbuckcl deutlich gereiht. Die Afterdecke sehr fein quer

gestreift und mit seichten Punkten bestreut.

Camptodes irr it ans n. sp.

Subhemisphaericus, nitidus, subaequaliter punclatus, fuscotesta-

ceus, elytris obscure ferrugineis ; capite antice utritirjue vix impresso:

prothorace postice leviter bisinuato, laleribus antice non deplanato

;

elytris postice fere conjunctim rotundatis, non siriatis: pygidio

sparse ptinctnlato. — Long. 3^, lat. 2^ Mill.

Dem C. rulilus Er. verwandt, aber anders sculpirt. Ziemlich

stark gewölbt, glänzend, bräunlich schalgelb mit röthlich braunen

Flügeldecken. Der Kopf zerstreut punktirt, vorne jederseits sehr

schwach eingedrückt. Das Halsschild auf der Scheibe kaum be-

merkbar zerstreuter, aber ebenso stark punktirt, als nach den

Seiten hin. Das Schildchen an der Basis doppelt so breit, als lang,

mit ungleichmäisig (nach der Basis hin mehr) gerundeten Seiten.

Die Flügeldecken etwas kürzer, als zusammen breit, an der Spitze

fast zusammen abgerundet, zerstreut punktirt, kaum bemerkbar ge-

streift, der Nahtstreif bis vor die Mitte reichend. Die Aflerdecke

fein zerstreut punktirt.

Camptodes turpis n. sp.

Subhemisphaericus, nitidus, testaceus, elytris ferrugineis ; capile

sparse punctidalo, antice leviter bifoveotato; prothorace postice vix

bisinitato, lateribus antice anguste deplanato, subtilissime aequaliter

punctata; elytris apice rotundatis, sparse punclaiis, vix vel obsolete

siriatis, stria sulurali impressa; pygidio fere luevi aut subtilissime

sparse punctata. — Long. 2f , lat. 2^ Mill.

Zu rutilus und flavipes Er. zu stellen, von erstercm durch die

Sculplur, von letzterem durch das Vorhandensein des Nahtstreifens

verschieden. Glänzend, schalgelb mit rostrothen Flügeldecken oder

bräunlich schalgelb mit rostbraunen Flügeldecken. Der Kopf fein

zerstreut punktirt, vorn jederseits mit einem flachen Grübchen. Das

Halsschild gleichmäfsig und sehr fein zerstreut punktirt. die Seiten

nach vorn hin schmal flach abgesetzt. Das Schildchen doppelt so

breit, als lang, wie das Halsschild punktirt. Die Flügeldecken

hinten einzeln schwach abgerundet, zerstreut punktirt, ganz ohne

oder mit schwacher Andeutung von Streifen.
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B. Die Klauen einfach. Der Nahtstreifen dicht nchen der Nalit

verlaufend.

Camptodes pygidialis n. sp.

Breviier ovalis, nilidus, obscure fei-rxiginens, elylrorum margine

hißexo pedibusque testaceis; capile prolhoraceqne sparse subtiliter

punclaiis, illo antice ulrinqne ptincto impresso, hoc basi subquadri-

simiato; scutello basi ntrinque acuminnlo et leviter impresso; elytris

sitbstriatis, inierstiliis crebre punctatis^ slria suttirali xdtra medium

perlingenle ; pygidio siibtiliter coriaceo et dense punclulato. —
J.ong. 4^, lai. 3^ Mill.

Sehr kurz oval, vorn und hinten stark, an den Seiten sehr

wenig gerundet, glänxeiid, dnnkelrosiroth, die Vorderbrust, der um-
geschlagene Rand der Flügeldecken und die Beine röthlich schalgelb.

Kopf und Ilalsscbild zerstreut fein puiiktirt, ersterer vorn jederseits

mit einem eingedrücktem Punkte, letxleres jederseits vor den

Schildchenecken schmal gebuchtet, dann nach aulsen fast gerade,

der Hinlerrand vor der schmalen Bucht durch eine eingedrückte

[jinie abgesetzt. Das Schildchen an der Basis jederseils spilz aus-

gezogen und eingedrückt. Die Flügeldecken sehr seicht gestreift,

die Zwischenräume ziemlich dicht punktirt, die Nahtecke stumpf,

ilei' Nahtstreif bis über die Mitte hinaufreichend. Die Aflerdecke

feil! lederartig, fast matt, dicht mit seichten Punkten beselzt.

C ftdvus Erichs.

Camptodes obsoletus.

Subovalus, nitidus, fusco-teslaceus, elytris ferrugineis ; capite,

profhorace scutelloque subtiliter sparse punclatis ; capite antice utrin-

que puncto impresso: prolhorace postice bisinuato, angulis leviter

produclis: scutello brevi; elytris apice rolundatis, substriatis. inter-

stitiis parcius subtiliter punctatis , strin suturali nuUa ; pygidio

dense punctata. — Long. 4 , lal. 3 i\lill.

Dem C. delritus Er. am nächsten vcrwanill. Etwas kürzer

und breiter, aber ebenso gewölbt, als fulvus Er.; glänzend, bräun-

lich sclialgelb mit rothbraunen Flügeldecken, die Fühlerkeule nicht

dunkler gefär!)t. Kopf und Halsschild fein zerstreut punktirt,

ersterer vorn jederseits mit ciiicni eingestochenen Punkt, das letztere

breiter, als die Flügeldecken, hinten jederseits seicht gebuchtet.

Das Schildchcn weit über doppelt so breit, als lang. Die Flügel-

decken hinten einzeln abgerundet, der Nahlwinkel stumpf, sehr

seicht gestreift, die Zwischenräume sehr zerstreut und fein punktirt,

Berl. Entomol. Zeitschr. XVII. iO
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der Nabtslieit kaum an der Spitze angedeutei. Die Afterdecke

ziemlich dicht punktirt.

C. delrilxis Er. Ein einzelnes Stück halte ich für diese Art.

Es ist allerdings nur 3| Mill. lang, zeigt auch auf dem Schildchen

eine ebenso deutliche Punklirung, als auf dem Halsschild, zeigt

aber sonst kein Merkmal, was nicht mit den von Erichs, für delrUus

angegebenen übereinstimmte.

Campt ödes laetus n. sp.

BrevUer oimlis, leviter convexus, nitidus, ferrugineo-teslaceus,

suhtus dilulior ; capiie, prothorace sculelloque parce stibtiliter punc-

tatis: capile antice transverse irnpresso, utrin<jue puncto insculplo;

prothorace postice leviter bisinnato : elytris stibtiliter striatis, inter-

stitiis crebre punctatis, stria suturali ante medium evanescente : py-

gidio dense snbtilissime punctaio. — Long. 4, lat. 2i Mill.

Von communis Er. und concolor Er. durch die einfarbigen

Fühler, von fervens Er. durch die viel feinere Sculptur, von exo-

lelus Er. durch die glänzenden Flügeldecken abweichend. Kurz

oval, vorn und hinten gleiclimäfsig verengt. Oben rötblich gelb,

unten mit den Fühlern und Beinen schalgelb. Kopf, Halsschild und

Schildcben fein zerstreut punktirt; der Kopf vorn quer eingedrückt,

mit einem punktförmigen Grübchen jederseits in dem Eindrucke.

Das Halssrliild hinten zwei Mal breit gebuchtet, der Hinlerrand

vor den Scliildchenecken durch eine seichte Querlinie schwach

abgesetzt. D;)s Schildchen am Grunde doppelt so breit, als lang.

Die Flügeldecken hinten einzeln schwach abgerundet, der Naht-

winkel stiimpfeckig, fein gestreift, der Nahtstreifen bis vor die Milte

reichend, die Zwischenräume ziemlich dicht punktirt.

Camptodes opacus n. sp.

Subhemisphaericus , supra opacus, brunneus, subtus nitidus, di-

lulior; capite vix punctato, antice utrincjtte foveola minuta: protho-

racis elytrorumtjtie marginibus stibnilidis, punctulatis ; scutelli angulis

basalibus protractis ; elytris apice fere conjunctim rotundatis , stria

siiturali scutellum fere attingente
;
pygidio dense pxmctat o. — Long.

3i, lat. 2i Mill.

Von C. obscurus Er. durch die fast glatte Oberfläche und die

dicht punklirte Afterdecke verschieden. Wenig länger, als breit,

massig gewölbt, oben matt, nur die Seiten des Halsschildes, das

Schildchen und die Wurzel und Seitenränder der Flügeldecken

etwas glänzend. Dunkel braunrotli. inilen etwas heller, der um-
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geschlagene Rand des Halsscbildes und der Flügeldecken gelblicl).

Der Kopf kaum sichtbar punktirL vorn mit 2 punktförmigen Grüb-

chen. Das Halsscbild hinten jederseits schwach gebuchtet, an den

Seiten fein und zei'slreut punktirt, der Hiuterraud jederseits vor

den Schildchenecken durch eine feine Querlinie abgesetzt. Das

Schildchen doppelt so breit, als lang, an den Seiten gerundet, die

Ecken an der Basis etwas vorgezogen und eingedrückt, die Fläche

fein zerstreut punklirt. Die Flügeldecken hinten fast zusammen
abgerundet, an der Basis, dem Seiten- und Spitzenrande zerstreut

punktirt, der Nahtstreif fast das Schildchen erreichend, an der Basis

neben der Schildchenecke mit einer kurzen, schrägen, scharf ein-

geschnittenen, eine kleine dreieckige Fläche einschliefsenden Linie.

Die Afterdecke ziemlich dicht und verhältnifsmäfsig stark punktirt.

6. e.xolelus Er. Auf ein einzelnes Exemplar pafst Er.'s Be-

schreibung mit Ausnahme der Gröfsenangabe (es ist nur 2| Mill.)

vollständig.

C. communis Er. Ein einzelnes Stück aus Sarayacu lialtc ich

für eine Varietät dieser Art, bei der die braune Färbung vor der

Spitze der Flügeldecken fast ganz geschwunden ist.

Camptodes molestus n. sp.

Snbovalus, conveyus, nitidus, rufo testaceus , elytris bru7ine}s

;

capiie prothorace scutelloque sparse subtilius puncltdatis ; capite

antice leviter bifoveolato; elytris apice rotundatis, obsolete slriaiis,

Stria snturali ultra medium, pertingente, interstitiis sparsius punc-

iatis; pygidio crebre punctata. — Long. 3, lat. 2 Mill.

In die Nähe von concolor Er. gehörend. Kurz eiförmig, nach

hinten schwach verschmälert, glänzend, oben rölhlich, unten mehr
bräunlich schalgelb, die Fühler ganz von derselben Farbe, die

Flügeldecken dunkelbraun. Kopf, Halsscbild und Schildchen fein

zerstreut punktirt, die Punkte auf dem Kopfe etwas dichter und

iiefer, auf dem Schildchen feiner und seichter, als auf dem Hais-

schilde, letzteres an der Basis jederseits kaum gebuchtet. Die

Flügeldecken hinten einzeln gerundet, auch die Nahtecke abgerundet,

der Nahtstreif zwar fein, aber deutlich bis über die Mitte zu ver-

folgen, die Streifung sehr schwach, die Punktirung der Zwischen-

räume weitläufig und etwas gröber, als auf dem Kopfe. Die Afler-

decke ziemlicii dicht punktirt.

10*
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Pallodes brunnipennis n. sp.

Subrolundtis, nitidus, glaber, testuceus, antennariim clava nigra,

elytris brnnneis vel ferrugineis ; capile, prolhorace scutelloque sparse

punctulatis; elytris punctidatis, versus lulera striala-punclatis, siria

suturali vix ad medium pertingente; tibiis anterioribus dilatatis,

anticis fortiter et late impressis. — Long, 3|, lat. 3 Mill.

Wenig länger, als breit, relativ viel breiter und kürzer, als

silaceus Er., von dem ihn auch die Färbung der Fühler, die Sculp-

tur der Flügeldecken und die Form der Schienen unterscheiden.

Kopf, Halsschild und Schildchen sehr fein zerstreut punktirt, röth-

lich schalgelb; an den Fühlern die ansehnlich breite Keule schwarz.

Die Flügeldecken an den Seiten stärker gerundet, als bei silaceus,

auf der inneren Hälfte kaum, auf der äufseren seicht gereiht punk-

tirt, die Zwischenräume sehr fein zerstreut punktirt; braunroth,

von der Seite gesehen etwas irisirend. Die Unterseite schalgelb.

Die Vorderschienen nach vorn stärker gerundet erweitert, mit einem

innen scharf begrenzten, von der Spitze bis zur Hälfte der Schiene

reichenden Längseindruck, die Mittelschienen aufsen stumpfeckig

verbreitert, an der breitesten Stelle mehr, als \ so breit, als lang.

Pallodes gracilipes n. sp.

Breviler ovalis, nitidus, fuscus, prothorace flavo, disco infuscalo,

abdomine pedibxisque testaceis; elytris striato-punctatis, stria suturali

usque ad scutellum impressa. — Long. 3, lat. 2 Mill.

Dem P. silaceus Er. in Umrifs, Wölbung und Färbung etwas

ähnlich, aber viel kleiner, die Schienen nicht mit Börstchen besetzt,

die Verbreiterung der Tarsenglieder an Vorder- und Mittelbeinen

sehr unbedeutend, die Hinterfüfse viel länger, als die Schienen, der

Fortsatz des ersten Hinterleibsringes zwischen den Hüften schmäler

und die Mittelbrust nahe ihrem Vorderrande mit einem Knötchen,

als Andeutung des an dieser Stelle bei den nahestehenden Gattungen

häufig vorkommenden Kieles.

Kopf und Brust dunkelbraun, die Flügeldecken hellbraun, leicht

irisirend, das Halsschild gelb mit gebräunter Scheibe, der Hinterleib

und die Beine schalgelb. Der Kopf vorn mit 2 kleinen Grübchen,

sehr fein zerstreut punktirt , das Halsschild auf der Scheibe glatt,

an den Seiten wie der Kopf punktirt. Die Flügeldecken gestreift

punktirt. die Zwischenräume fast glatt, der Nahtstreif bis zum

Schildchen tief eingedrückt.

Cryptarrba fuscipennis n. sp.

Breviter ovata,. sal ronve.rn , pubescens. rvfn-lestarea . elytris
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/uscis; capiie crebre punclalo, prolhorace antice bl- postice (juadri-

sinualo, sublilius sparse puncltdato; sculelli laevi; elylris seriale

puberuUs^ slriuto-punctulatis , interslifiis sparse punctulatis^ siriu

sulurali poslice dislincta. — Long. 2|. lat. If IVlill.

In der Form der rußpes Fab. verwandt. Kopf, Halsscliild.

Schildchen und Unlerseile rölhlich schalgelb, die Flügeldecken

bräunlich. Der Kopf ziemlich dicht punktirt. Das Halsschild dop-

pelt so breit, als lang, an den Seiten leicht gerundet, vorn zwei-

buchtig, hinten jederseits des Miltellappens und innerhalb der Hinter-

eckeu schwach gebuchlet, oben ziemlich stark gewölbt, zerstreut

fein punktirt. Das Schildchen glall. Die Flügeldecken von den

Schultern an nach hinten schwach verengt, hinten abgestumpft, der

Nahtwinkel abgerundet, oben gewölbt, fein gestreift punktirt und

reihenweise niederliegend behaart, die Zwischenräume zerstreut fein

punktirt, der Nahtstreif nur hinten deutlich.

Temnochila chalceu n. sp.

Elongata^ subpiiralleta, fusca. aeneo-micans; capiie prolhorace-

qiie sparse punclalis, sulro fronlali aniice abbreviato; prof/iorace

longitudine laliore, poslice ariguslalo, lateribus et basi tnarginalo,

angidis poslicis reclis; elytris basi fortiter elevalo marginalis,

slriato-puncfalis, intersliliis et lateribus setiato-punctulatis; proslerno

leviler, segmenio anali triangulariter fortiter impressis. — Long.

13—16, lat. 4— 5 Mill.

Braun mit grünem Erxglanz. Der Kopf zerstreut punktirt, die

Slirnfurche nicht bis in die mittlere Bucht des Vorderrandes aus-

laufend. Das Halsschild breiter als lang, an den Seiten und hinten

gerandet, hinter der Mitte et^as verschmälert, der Seitenrand ohne

deutlicbe Ecke hinter der Mitte, die Hinterecken rechtwinklig, die

Fläche zerstreut punktirt. mit einem Eindruck dicht am Seitenrande

hinter der Mitte. Die Flügeldecken an der Basis stark erhaben

gerandet, mit 7 Reihen gröberer Punkte, aufsen und auf den Zwi-

schenräumen fein gereiht punktirt, der ganze Grund manchmal fein

quenissig. Die Vorderbrust zwischen den Hüften der Länge nach

eingedrückt, das Analsegment bisweilen röthlicb, dreieckig einge-

drückt, die Ränder des Eindrucks stumpf kielig erhaben, hinten in

einer stumpfen Spit/.e noch vor dem Hinterrande des Segments

endigend,

Temnochila rugulosa n. sp.

Elongaia^ capiie prothoruceijue uilidulis, elylris subopucis,

fusco-aenea. sublus Jtigra: cuf>He sparse grossius punclalo. sulco
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J'rontali antice e.vcurrente
;
prolhorace lal'äudine longiore, kUeribus

vix poslire evidenter margi7iafo, lateribns jtone inedinm obtuse den-

falo, crebrrrime piincialo, medio longiludinaliter impresso; elylris

dense rugidoso-punclatis
;
proslerno inter coxas impresso. — Long.

13, lat. 3A Mill.

Unten schwarz, oben der Kopf und das Halsschild braun eiz-

glänzend, die Flügeldecken von gleicher Farbe, aber durch die dichte

Sculplnr fast malt. Der Kopf mit groben und liefen Punkten be-

hlrcut, die Stirnfurche nicht sehr tief eingeschnitten, vorn deutlich

in die Mittelbucht auslaufend. Das Halsschild länger als breit,

schmäler als die Flügeldecken, nach hinten etwas verengt, an den

Seiten von den Vorderecken bis zur Mitte nicht, hinter derselben

und an der Basis deutlich gerandef, in der Mitte des Seitenrandes

eingedrückt und dahinter mit einem stumpfen Zahne, die Hinler-

ccken rechtwinklig vortretend, die Fläche dicht punktirt, hinter

den Vorderecken mit einem glatten Feldchen, längs der Mitte breit

eingedrückt, in dem Eindruck vor der Basis ein feiner Längskiel.

Die Flügeldecken dicht runzlig punktirt mit sehr schwach ange-

deuteten Ijängsstreifcn. Die Vorderbrust zwischen den Hüften der

Länge nach eingedrückt, mit einem Grübchen dicht vor dem Eindruck.

Anlonium bidentalum Fab.

Telmal ophihis fr opinis n. sp,

Elongatus, nilidiis, pubescens., fuscus, pedibus elij/risc/ue flavidis.

hls sutnra fasciaque intermedia fuscis; prolhorace transverso, basl

utrinque impresso; elytris punctato-slriatis , slriis leviler per paria

approximatis. — Long. 2^, lat. -|^ Mill.

Etwas kleiner und gestreckter, als T. sparganii Ahr. Braun-

roth bis dunkielbraun mit gelblichen Flügeldecken und Beinen, auf

den ersleren gewöhnlich die Naht und häufig auch eine verschwom-

mene Querbinde in der Mitte braun. Die Fühler erreichen die

Hinterecken des Halsschildes nicht, die Keule deutlich abgesetzt,

das Ite Glied derselben kleiner, als jedes der beiden andern. Das

Halsschild 1^ Mal so breit, als lang, leicht gewölbt, hinten jeder-

seits mit einem kleinen Eindruck und zwischen diesen Eindrücken

vor der Basis quer niedergedrückt. Die Flügeldecken mehr als

doppelt so lang, als zusammen breit, verhältuifsmäfsig stark punk-

tirt gestreift, die Streifen paarweise etwas genähert, die Punkte

der Streifen mit kurzen, etwas aufgerichteten Haaren besetzt. An
den Füfsen das Ite Glied dreieckig, das 2te und 3le gespalten 21appig^

das 3te breiter, als das 2te, beide unten dicht behaart, das 4te
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klein cyliudrisch, zwischen den Lappen des 3len verborgen, das

Klauenglied lang, die Klauen au der Basis zahnartig erweilerl.

Cri/ptophagus h i fasciatus n. sp.

Oblongus, nitilus, ptiöesrens, subtus fiisms auf fusco-lestaceus-,

supra ferrugineus, elytris ßavidis, fasciis duabus fuscis (una taliore

inlermedia, altera pone medium); prothorace transverso, sparse

grossius punctato^ angulis anlicis oblique Iruneatulis , incrassalis;

elytris sparsius punctatis. — Long. H, lat. ~ Mill.

Länglich verkehrt eiförmig, abstehend behaart. Der Kopf und

das Halsschild zerstreut grob punklirl, roströlhlich; die Fühler bis

an die Basis des Halsschildes reichend, mit dreigliedriger Keule,

rölhlichgelb oder bei dunkeln Exemplaren nach der Spitze hin

(mit Ausnahme des letzten Gliedes) braun. Das Halsschild quer

viereckig, der Quere nach gewölbt, der Seitenrand (bei starker

Vergröfserung) gekerbt, die Vorderecken schief abgestumpft, etwas

verdickt, die Hinlerccken spitzig, die Basis jederseils eingedrückt.

Die Flügeldecken oval in der Mille am breitesten und hier viel

breiter, als das IJalsschild, zerstreut punktirt, gelblich mit 2 bräun-

lichen Querbinden, eine etwas breitere in der (Mitte, die andere

schmälere zwischen Mitte und Spitze, die gelbliche Behaarung nichtsehr

dicht, aber ziemlich lang. Die Unterseite heller oder dunkler bräunlich

schalgelb, die Krallen (bei starker Vergröfserung) innen gezähnell.

Lilar gus quadrimaculatus n. sp.

Ovatis^ convexiusculus, puhescens, fuscus^ antennis, prothoracis

angtdis poslicis, elylrorum margine lalerali macidisfjue duabus trans-

twrsis, libiis farsisque /errugineis. — Long. L| , lal. | Mili.

Von L. arciiaius Er. durch kürzere, breitere, gewölbtere Form

und andere Zeichnungen abweichend. Oval, dünn greis behaart,

dicht und fein punktirt, dunkelbraun, die Fühler röthlichgelb, an

der Spitze braun, die 3 letzten Glieder deutlich gröfser und dicker,

als die vorhergehenden. Das Halsschild an den Seiten schwach

gerundet, nach vorn um die Hälfte verengt, hinten zweibuchtig mit

spitzen Hinterecken, braun, der hintere Theil des Scitenrandes rost-

röthlich. Die Flügeldecken mit 2 ziemlich grofsen, der Naht mehr

als dem röthlichen Seitenraude genäherte röthlichgelbe Flecken, der

eine rundlichere gröfsere vor der Mitte, der andere mehr quere

hinler derselben. An den Beinen die Schejikel etwas dunkler, als

Schienen und Füfse,

Dermesles vulpinus Fab.
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Cryptorhoputiim Heydeni n. sp.

Nilidulum ^ crebre stibtititer punctattim. tiigro fuscunt, tenuiter

griseo-piibescens, prolhoracis hasi^ elytrorum fasciis iluabus angustis

apicecjue ulbo pilosis-^ anleunis testaceis^ apice infuscatis. — Long.

2i, lat. 11 Mill.

Etwas kleiner, als C. Cleryi Guer., ziemlich dicht fein punktirt

und mit feinen, niederliegenden, greisen Haaren so dünn bekleidet,

dafs der bläuiiclischwarze Grund überall glänzend erscheint. Die

Fühler röthlich. die Keule an der Spitze bräunlich. Das Halsschild

mit Ausnahme der Scheibe überall mit längeren weifserea Haaren

besetzt. Auf den Flügeldecken befinden sich eben solche Haare an

der Basis jederseits des Scliildchens, auf einer schmalen innen neben

der Nai)t bogenförmig zum Schilde hin gekrümmten Querbinde vor

der Mitte, auf einer zweiten ziemlich geraden Querbinde hinter der

Mitte und an der Spitze. An den Beinen sind die Schenkel braun,

die Schienen und Füfse allmählig röthliclier.

Herrn Hauptmann von Heyden gewidmet als Zeichen aufrich-

tiger Dankbarkeit für seine mir bei dieser Arbeit zu Theil gewor-

dene Unterstützung.

Chelonnrium Fab.

Einige von Lacordaire in den G. d. Col. H, 488 über diese

Gattung geniaohte Angaben sind nicht ganz zutreffend; er nennt

1) an den Fühlern die ersten beiden Glieder sehr grofs, das 3te

sehr klein, die folgenden (es sind deren 7) gleichgrofs, kurz ver-

kehrt kegelförmig; die Fühler würden also lOgfiedrig sein, gleichwohl

werden sie auf der vorhergehenden Seite richtig als llgliedrig be-

zeichnet. Fabricius giebt die Zahl der Glieder ebenfalls richtig zu

11 an, bez,eichnel aber auch die beiden erslen Glieder als die gröfsten.

In der Thal ist'aber das 3te Glied das gröfste, so grofs als die beiden

ersten zusammen, das Ite klein, etwa so lang, als die mittleren Glieder,

aber nach der Spitze hin viel mehr verdickt, fast kreiseiförmig, das

4te sehr klein, cyliudrisch, die letzten 7 schwach verkehrt kegelförmig.

2) sind nicht „deux sillons prothoraciques" zur Aufnahme der ersten

beiden Fühlerglieder vorhanden, sondern es ist nur eine die Mitte der

Vorder- und Mittelbrust einnehmende, hinten durch den Hiuterrand der

Mittelbrust hufeisenförmig begrenzte, tiefe Furche vorhanden, die durch

die neben einander gelegten 3 ersten Glieder der Fühler ausgefüllt wird.

3) ist nicht das „Prosternum rc^u dans une profonde echancrure

du mesosternum", vielmehr ist die Hinterbrust vorn etwas ausge-

buchtet, um jenen hufeisenförmigen Rand der Mittelbrust aufzunehmen.

Chelonarium ornalum Klug, Perly.
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